täglich Abends zwiſchen 7½́—9 uhr. 

n 2 

Onferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebaude. 


Vene erſcheint außer Sonn⸗ und 


Rund ſch au. 
Die Senso wei, 23. Det. Vormittags 11 Uhr. [Bülletin.] 
eniſchi eſſerung im Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt im 
"ebenen Fortſchreiten. 
(Hez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 


Berlin. Die Beſtimmungen des deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
ge in ihrer jetzigen Foſſung gehen dabin: Das Maaß der 
n di n Zinſen bei Handelsgeſchäften beträgt 6 pCt. jährlich. 
Line en Fällen, in welchen die Verpflichtung zur Zahlung von 
in gen ausgeſprochen wird, ſind hierunter die geſetzlichen Zinſen 


n 21 
die mer Höhe zu verſteben. Geſetzliche Zinfen konnen, ſobald 


> 


Adern fich ung zu ſolchen überhaupt begründet iſt, auch dann. 
im Vertrage niedrige Zinſen bedungen 


ert werden, wenn 


e : 8 
en, Bei Darlehen, welche ein Kaufmann empfängt, und 


bi Schulden des Kaufmanns aus Handelsgeſchäften können auch 
in hr als die geſetzlichen Zinſen bedungen werden, ſie können 
mer Geſammtbetrage das Kapital überſteigen. Kaufleute 

de find berechtigt, in Handelsgeſchaͤften auch ohne 
fall aan oder Mahnung von jeder Forderung feit dem Ver- 
Hand * zu fordern. Wegen verfallener Forderungen aus 
Tage bel cken gegen Nicht⸗Kaufleute dürfen aber nur vom 
Ni der Mahnung Zinſen begebrt werden. Bei laufenden 

i baſchuß gebührt, von dem ganzen Betrage deſſelben, wenn⸗ 
ſchluff, bunter. Zinſen begriffen find, ſeit dem Tage des Ab⸗ 
NE Zinſen zu fordern berechtigt. 


alls nicht ein Anderes vereinbart worden — jährlich. — 
1 urch iſt alſo der Zinswucher in Handelsgeſchaͤften 
. (Vomm. 3) 


„ * 
f Zur Beurtheilung der bertſchenden Geldkriſis diene 
gender Artikel, den wir der „V.⸗Z.“ entnehmen: 
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bg Zeit warten, bevor er ſie verkauft; er giebt alſo dem Fabri⸗ 
Arben, ſtatt des Geldes einen Wechſel. Der Fabrikant aber, der feine 

Brühe bezahlen und neue Einkaͤufe machen muß, um frifhe Beſtellungen 
0 ren zu koͤnnen, iſt genoͤthigt, den erhaltenen Wechſel zu verkaufen. 
Weh t alſo zu einem Bankier und erſucht ihn, ihm den Werth des 


ſteller 18 auszuzahlen. Vorausgeſetzt, daß der Wechſel gut, der Aus⸗ 


kaufen Te ein ſicherer Mann iſt, ſo wird der Bankier den Wechſel 
3 


aber der Fabrikant muß daran etwas verlieren, weil der Wech⸗ 


kun er auch ſo ſicher iſt, wie baares Geld, doch immer erſt nach 
wird 


% — Dieſen Verluſt am Wechſel verſteht man unter Diskonto. 


mehr nur fuͤnfundneunzig, ſo hat er fünf Prozent verloren. Muß er 
d Wie denn 


beſſpietaran verlieren, ſo beißties, das Diskonto iſt geſtiegen. 
fen, Weneiſe gegenwärtig das Diskonto ſelbſt fur die beſten und ſicher⸗ 
chſel, bei der Königl. Bank, die eben ſolche Wechſel kauft, ſechs 

t ſteht. — Fragt man nach der urſache, weshalb denn das 
N ato ſo geſtiegen ſei, wahrend es vor mehreren Monaten nicht ſo 


hu Ran, fo erhält man die Auskunft: das Geld ift knapp: wir be⸗ 


app uns in einer Geldkrifis! — Wodurch iſt denn aber das Geld 
ankov geworden! — Das iſt die Frage, auf welche es hauptſächlich 
Avaya? denn da es feſt ſteht, daß Niemand fein Geld in's Woſſer 


en hat, fo muß man die Urſache auſſuchen, woher eine Geldkriſis 


für Ban ann. Die richtige Beantwortung dieſer Frage iſt nicht blos 


feiner Hände Arbeit und Geſchicklichkeit lebt, von großer Bedeutung. 


Vluſt un der Fabrikant ein hohes Diskonto zahlen, alſo einen großen 


der den wagen muß, ſo hat dies zwar einen Einfluß auf den Arbeiter, 


unbed Verluſt im Kleinen mittragen muß; allein diefer Veriuſt iſt zu 


fluß zu end, un auf das Wohlergehen des einzelnen Arbeiters von Ein⸗ 


u fein. Sehr fühlbar aber iſt es für den Arbeiterſtand, wenn der 


ein ungen iſt der Kaufmann, welchem beim Rechnungsabſchluſſe 


Der Abſchluß geſchieht, 


len Wenn ein Fabrikant eine Waare abliefert, ſo erhält er dafür nur 
‚Mares Geld, denn der Kaufmann, der die Waare abnimmt, muß 


zeit von dem Ausſteller bezahlt und in baares Geld verwandelt 


8 Fabrikant für einen Wechſel von 100 Thlr. aufs Jahr be“ 
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tiere und Kapiteliſten fondern für das gefommte Bog, dae von ahmung finden und die wohlmeinenden Abſichten der Regierung 


Sonnabend, 
den 24. October 1857, 


g. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljähr 
hier in der Expedition 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Fabrikant fuͤr maͤßig gute Wechſel gar kein Geld auftreiben, alſo keine 
neuen Arbeiten unternehmen kann; er muß die Arbeiter ablohnen, die 
Arbeit auf einige Zeit einſtellen, wodurch zunaͤchſt aus der Geldklemme 
eine Arbeitsloſigkeit entſteht. — Hiernach geht es freilich auch den 
Arbeiterſtand etwas an, ob der Bankier Geldmangel hat oder nicht, und 
darum iſt es gerechtfertigt, daß man ſich allgemein uͤber die Natur einer 
Geldkriſis klar werde. — Eine Geldkriſis kann aus ſehr verſchiedenen 
Gründen entſtehen; wir wollen nur zwei Haupturſachen ‚ aufführen, 
deren Betrachtung fuͤr die Gegenwart wichtig iſt; denn erſt aus dieſen 
Gründen ergiebt es ſich, ob eine vorhandene Geldkriſis ein ſchlimmes 
oder gar ein gutes Zeichen der Volkswirthſchaft iſt. — Geſetzt, ein 
Staat macht eine Kriegsanleihe und zahlt dafuͤr ſehr hohe Prozente, 
ſo wird natuͤrlich der Geldbeſitzer ſagen, wozu ſoll ich mein Geld dem 
Fabrikanten billig hingeben? ich kaufe mir lieber ein Staatspapier, das 
hohe Zinſen traͤgt. Daraus kann ſchon eine Geldkriſis entſtehen. Das 
Geld iſt zwar vorhanden, aber der Staat verwendet es zu unproduk⸗ 
tiven Zwecken; und das iſt die ſchlimme Geldkriſis. — Es kann aber 
auch aus ganz entgegengeſetzten Gruͤnden eine Gledkriſis eintreten. — 
Geſetzt, es entdeckt Jemand ungeheure große Steinkohlenlager, die ſehr 
großen Gewinn verſprechen, wenn man ſie ausbeutet, ſo werden ſich 
natürlich viele Geſellſchaften bilden, die ſehr große Kapitalien für Kohlen⸗ 
bergwerke in Anſpruch nehmen. Das Geld fuͤr dieſe neue Unternehmung 
wird natuͤrlich den alten Unternehmungen entzogen, und ſomit entſteht 
wieder eine Geldkriſis; allein es iſt eine Kriſis, welche neue Arbeit 
ſchafft, neue Reichthuͤmer anbahnt, den Arbeiterſtand für. lange Zeit 
Ausſicht auf Thaͤtigkeit giebt und dem Kapitaliſten Gewinn verſpricht. 
Eine ſolche Kriſis iſt zwar auch fuͤr den Moment druckend, allein fie 
hat einen geſunden Hintergrund und wird für die Folge ſich wieder von 
ſelbſt löſen. — Im Allgemeinen nun iſt die jetzige Geldkriſis von dirfer 
beſſern Art, und um deshalb haben wir Grund zu hoffen, daß ſie von 
keinem boͤſen Einfluß auf den Volkswohlſtand ſein werde. Es ſind 
gegenwärtig zu viel neue Unternehmungen von zu großem Umfange im 
Beginn, weshalb zur Zeit Geldmangel entſteht; aber es iſt ein Geld⸗ 
mangel, der meiſt daher ruͤhrt, daß viele Millionen fuͤr Anlagen aus⸗ 
gegeben ſind, und noch viele in dieſelben hineingeſteckt werden muͤſſen, 
welche fuͤr jetzt zwar noch nicht Gewinn abwerfen, die aber einen ſolchen 
abwerfen und den Nationalreichthum vermehren werden. Wir befinden 
uns jetzt bei den größten Unternehmungen in der Zeit der Ausfaat, und 
wenn wir zugeſtehen, daß mitunter ſchwindleriſche Gewinnſucht viel der 
Ausfaat auf unfruchtbare Felſen geſtreut, fo. durfen wir doch fagen, daß 
die Frucht des Beſſeren nicht ausbleiben, und die ſogenannte Geldkriſis 
zu keiner Kriſis des Volks⸗ und Arbeiterwohlſtandes führen wird.“ 


— Der Prinz von Preußen, der bisher immer noch im 
Schloſſe Babelsberg übernachtet hatte, iſt ſeit geſtern ganz nach 
Schloß Sans ſouci übergeſiedelt und bewohnt nunmehr dort 
mehrere Gemaͤcher. 


Stettin, 22. Oet. Am nächſten Sonnabend ſoll ein für 
die Rhederei von F. Brumm neu erbautes Fregattſchiff unter 
dem Namen „Johanna Wagner“ nen der Carmoſin'ſchen Werft 
vom Stapel laufen. Das koloſſale Bildniß der Künſtlerin, deren 
Namen das Schiff in ferne Welttheile tragen ſoll, wird in der 
Maske des „Orpheus“ das Gallion des Schiffes zieren. (St. Z.) 


Aus Weſtphalen, 14. Oct. Am 9. d. Mts. wurde 
für das Großherzogthum Heffen ein wichtiger Beſchluß gefaßt. 
Die erſte Kammer nämlich ſchloß ſich dem Beſchluſſe der zweiten 
Kammer an, für die Gehälter der Beamten eine ſehr bedeutende 
Verbeſſerung eintreten zu laſſen, und zwar, wenn die Berichte 
genau find, ſollte das Gehalt der niedrigſten Klaſſe, d. h. bis 
zu 1000 Gulden, um 75 pCt. verbeſſert werden. Möge dies 
Beiſpiel überall in Deutſchland, möge es auch in Preußen Nach ⸗ 


auch bei uns ein williges Gehör finden. 


Bonn, 16. Oct. Geſtern Morgens wurde auf, unferem 
Frledhofe in aller Stille das Grab⸗Monument enthüllt, welches 
Se. Maſeſtät der König dem hier verſtorbenen Gymnaſial⸗ 
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Direktor Thierſch aus Dortmund, dem Dichter des Preußen. 


liedes, ſetzen ließen. 
Bern, 19. Okt. 


angenommen. Vollkommenſte Ordnung. 
enthielten ſich der Abſtimmung. 


Wien, 22. Oct. Hier eingetroffene 


Regierung mit einer Landesvertretung. 
Paris, 19. Okt. 


in faſt allen Staaten eingeführt. 


rungen zu einer Unterhandlung einzuladen, deren Zweck fein 


würde, dem Hrn. Morſe ein Kapital zu bewilligen, zu dem jeder 
der Staaten, welche ſein Telegraphen⸗Syſtem angenommen baben, 
einen verhaͤltnißmäßigen Beitrag liefere. Demzufolge hat vor 
Kurzem der Graf Walewski in einer Cirkular⸗Depeſche die fran⸗ 
zöſiſchen Legationen in den betreffenden Staaten beauftragt, von 
den Regierungen derſelben zu erwirken, daß ſie ihre Geſandten in 
Paris mit der erforderlichen Vollmacht verſehen, um mit dem Grafen 


Walewski ſich in dieſer Angelegenheit zu benehmen. (N. Pr. 3.) 


Madrid, 15. Okt. Faſt noch mehr als die Miniſterkriſe 


nimmt die jetzt hier gaſtirende Riſtori die allgemeine Aufmerk- 
ſamkeit in Anſpruch. Jüngſt gab ſie ihre Benefiz Vorſtellung, 
welcher die Königin und der König beiwohnten. Man gab 
Phaͤdra und den Eiferſüchtigen. 
obwohl der Preis der Plätze nicht erhöht war. Nach dem dritten 
Akte der Phädra beauftragte die Königin ihren dienſtthuenden 
Kammerherrn, der Riſtori eine Schachtel zu überbringen, in 
welcher ſich ein Kranz ausgezeichneter künſtlicher Blumen mit 
einem Stirnband von 142 Brillanten befand, 
10,000 Fr. ſchatzt. Dieſes wahrhaft königliche Geſchenk war 
indeß nicht das einzige, welches die berühmte Schauſpielerin an 
dieſem Abend erhielt. Die Theater-Unternehmer ihrerſeits boten 
ihr ein reich mit Brillanten geſchmücktes Armband an. Bei 
jeder Vorſtellung der Riſtori gehen 6500 bis 7200 Fr. ein. 
Sie gab deren bis 14 und will 20 geben, worauf ſie dann ein 
einundzwanzigſtes Mal zum Beſten der Armen ſpielen wird. 


London, 21. Oct. Der Lord⸗Mayor von London, Thomas 
Q. Finnis, zeigt in einem unterm 19. Oct. an Sit John 
Pakington gerichteten Schreiben an, daß der Aus ſchuß des indiſchen 
Unterſtütungs-Fonds bereits 30,000 Pfd. nach Kalkutta, 3000 Pfd. 
nach Bombay und 7000 Pfd. nach Lahore an Sir John 
Lawrence geſandt hat. : g 
— Die ſiameſiſche Geſandtſchaft iſt am 11teu an Bord des 
„Caradoc“ von Malta nach Gibraltar und England abgereiſt. 
Der ſiameſiſche Prinz, ein Anverwandter des Königs von Siam, 
iſt beauftragt, der Königin Victoria reiche Geſchenke zu über⸗ 
bringen, u. A. einen Thron von maſſivem Golde mit Ede lſteinen. 
— Aus Adelaide, in Südauſtralien, ſchreibt man: Ein ausge⸗ 
dehnter, wohlbewäſſerter, prachtvoller Landſtrich iſt im Norden 
enideckt worden, in deſſen Bereich ſich 3 ſehr ergiebige Gold. 
minen befinden. Letztere liegen nicht weit von Port Auguſta. 
50,000 Pfd. ſind für das Stück Land geboten und ausge⸗ 
ſchlagen worden. 


[Abſtimmung in Neuenburg.] Stimm- 
fähige 17,000, Anweſende 2844. Die Vollmacht für den großen 
Rath, die Volksvertretung auf die im Kanton angeſeſſenen 
Schweizer auszudehnen, wird von 2127 gegen 717 Stimmen 
Die Regierungsfreunde 


Nachrichten aus 
Bukareſt melden, daß der walachiſche Divan am 21. d. Mts. 

als Wünſche aller Klaſſen der Bevölkerung einſtimmig votirt hat: 

1). Anerkennung der Autonomie nach den alten Kapitulationen 
mit der Pforte; — 2) beſtändige Neutralität des Landes; — 
3) Union mit der Moldau unter einem erblichen fremden Fürſten, 
deſſen Nachkommen griechiſch zu erziehen; — 4) Repräfentativ- 


Bekanntlich iſt das von dem Ameri« 
kaner Morſe erfundene Syſtem der elektriſchen Telegraphie 
Morſe, der ein ganz unbe⸗ 
mittelter Lebrer an einer Art von politechniſchen Schule in den 
Vereinigten Staaten iſt, hatte bis jetzt zur Belohnung für eine 
Erfindung, welcher die betreffenden Regierungen ſehr bedeutende 
Erſparniſſe verdanken, nichts erhalten, als Patente, die ohne 
pekuniäre Vortheile für ihn waren, weil die Telegraphie faſt 
überall das ausſchließliche Eigenthum des Staates iſt. Im Laufe 
dieſes Jahres hatte er eine Reife nach Frankreich gemacht, wo 
ihm feine Freunde riethen, ſich zunächſt an die ruſſiſche Regie 
rung, als diejenige, mit der man ſich in ſolchen Angelegenheiten 
am leichteſten verſtändigen könne, zu wenden; Morſe folgte die- 
ſem Rathe, und ſeine Erwartungen von der Billigkeit der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung find nicht getäuſcht worden — in Petersburg 
wurden ihm auf der Stelle 300,000 Franken bewilligt. Unmit⸗ 
telbar nach ſeiner Rückkehr nach Paris wurde er dem Kaiſer 
vorgeſtellt, der ihn mit Auszeichnung empfing und den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten veranlaßt hat, die anderen Regie ⸗ 


Die Einnabme betrug 10000 Fr., 


die man auf 


Aus Bombay, 17. Sept. wird der „Morning Por 5 
ſchrieben: „Der fo lange erwartete und ſo ſehnlichſt erwünſch 
Fall Delh i's ſcheint jetzt nahe bevorzuſtehen. Man erwall 
bier in der That, das Schickſal der dem Verderben geweihl 
Stadt werde ſich bis zum 15. d. M. entſchieden haben. 


Stadt. Theater. R 
Unfere Oper fährt fort, ihre Kräfte in dankbaren Antritts rz 
vorzuführen. Dieſer Beweggrund allein veranlaßte wohl die 4 
führung der nachgerade verblaßten „Regimentstochter.“ br 
Surd zeigte ſich talentvoll als Marie, fie wußte die dankbaren Pol 
der Rolle geſchickt zu markiren, wenn auch Manches mit zu gel 
Abſichtlichkeit, und es gelang ihr, Eindruck zu machen, freilich 
immer einen muſikaliſchen. Hierzu iſt das Stimmorgan zu 
namentlich für die in der mittleren Tonlage ſich bewegende Cantil 
Die übermäßige Anwendung des Tre m ulirens, dieſer ſuͤddeutſh 
Unſitte, macht die Correctheit des Geſanges oft mehr als zwei 
haft und raubt der Stimme die beſtimmte, feſte Anſprache, welche ei 
dien gu uſikaliſchen Wirkung zur Folſe dient. Dagegen ſtellt ff 
die Technik der Stimme, in Anwendung von Fiorituren, Trille 
u. ſ. w. in dem leicht anſprechenden hohen Kopfregiſter als eine gau 
reſpectable heraus, die Manier, zu fingen, iſt geſchickt und nicht at 
Geſchmack, und da Fraͤul. Suͤry außerdem große Buͤhnenfertigkeit 7 
viel Temperament aufzuweiſen hat, fo gelang es ihr, trotz der oft fü 
baren muſikaliſchen Mängel, mit der Rolle Effect zu machen 
Beifall, nebſt Hervorruf einzuernten. Herrn Max Zottmayer (Tol 
ſieht man gern der Mühe des Sprechens überhoben, Es würde ih 
zum Vortheil gereicht haben, wenn man die Oper in italieniſcher Wen 
mit Recitativen gegeben hatte. Seine Stimme batte friſche und au 
ausdrudspolle Accente, z. B. in dem Enſemble, wo die Dei 
Vaͤter ihre Einwilligung zu der Verbindung mit Marie geben. DH 
Duett mit Marie aber fehlte Beweglichkeit und leichter Fluß. 
Schlüter fühlte ſich nicht ganz ſicher als Sulpiz, fonft würde er ® 
Character lebendiger und draſtiſcher dargeſtellt haben. Die Regimen 
väter waren auch nicht auf dem Gipfel der Laune, fie befanden ſich! 
einer etwas nonchalanten Stimmung und ließen es merken, a 
Oper nicht mehr ganz neu iſt. — Auch der „ Beliſar“ deſſelle 
Komponiften war zu einer Paraderolle auserſehen. Herr Nowa 
bisher nur als Papageno a 
eine umfangreichere und ſchwierigere Aufgabe geſtellt, welche er allen 
dings nur nach Maaßgabe ſeines nicht großen Stimmorgans [IF 
konnte. Phyſiſche Kraft und Ausdauer find dem Trager einer Role 
welche ſich zum Mittelpunkt des Drama's macht, 2 
erſten Act vermißte man dieſe 
— e ee NO e Schlußduo, aber ſpaͤter WE 
mehr und mehr Ermuͤdung es angeſtrengten Organs ei elche 
zunächſt in ſchwankender — 1 ea 
äußerte. 
Eigenſchaften. Er gab ſich routinirt und } 
dess Vortrage, nur nicht markig genug zur Illuſtration ein 
elden. 


Mit ganz beſonderm und auch 

a Alamir. 1 

imponirte durch Feuer und Energie des Ausdrucks, nicht minder dul 
01 


in die Scene. Fraͤul. Loͤwenſtein fang die Antonina mit bekannt 
ſchoͤner Technik, nur entbebrt ihr Organ eines hellen Glanzes, wen, 
wie fie der Character dieſer M 
lichen italieniſchen Muſik oft bedingt, zu zeichnen. Die Irene 
Fräul. Meyer war eine ganz tüchtige Leiſtung, wenn man von 
Schärfe ihrer Stimme in der höheren Sopranlage abſieht. H. 
Schluͤter ſang den Juſtinian recht wirkſam. Die Chöre übertraf 
jedenfalls die in der Regimentstochter. Am Schluß der Oper wurd 
die Hauptdarſteller gerufen. Markull, 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

[Sigung vom 24. Okt.] urkundenfälſchung un 
Betrug. Der Schneidergeſelle Friedrich Wilhelm Remus aus Gut 
land wird beſchuldigt, in der Abſicht ſich Gewinn zu verſchaffen, ' 
Anfange des Jahres 1856 mehrere Briefe, verſehen mit unterſchrift UN 
Adreſſe Namens anderer Perfonen, jedoch ohne deren Auftrag geſchriebeh 
und von denſelben durch Ueberbringung an die Adreſſaten und Erfo 
derung der in den Briefen erbetenen Gegenſtaͤnde Gebrauch gemacht ! 
haben, ferner, der Juſtine Wohlfahrt gegenüber faͤlſchlich angegeben,!“ 
ſei von ihrem kranken Vater abgeſchickt, 
Bezahlung von Medicamente gebrauche, 
Betrug verſucht zu haben. 


Geldbuße, event. 1 Monat Zuchthaus und Stellung unter Poltzei⸗Auf⸗ 
ſicht auf 3 Jahre. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 24. Oct. [Cholera⸗Bericht.] Von geſtern bis heult 
Mittag ſind vom Civil erkrankt 3, geſtorben 1 vom Militair erkrankt! 
geſtorben keiner. — Im Ganzen ſind ſeit dem 20. Septbr. vom Civ 
279 Erkrankungen, darunter 169 Sterbefälle und vom Militair 112 Er⸗ 
krankungen, darunter 29 Sterbefaͤlle amtlich gemeldet. n 
Ueber die Urſache des Verſpätens der Eiſenbahnzüge ſeit 
Eröffnung der Bahnſtrecke Marienburg ⸗Dirſchau waltet ein dich. 
tes Geheimniß; keiner der Beamten läßt darüber auch nur eilt 
Sylbe verlauten. 


Promen Während wir uns noch ſommerlicher Tage erfreuen, die 
trgüblen Meinen Damen in eben folder Toilette beſucht wird, 
gelangt pi 5. lde, die in voriger Woche hier aus Kurland an⸗ 
fer behind „daß fie in der Gegend von Lib au in ihrer Fahrt 
indert worden, durch — hochliegenden Schnee! — 


de Gela, 19. Oct. Die Direktion der Waſſer⸗Verſiche⸗ 
aſſer. Bit ſchaft macht bekannt: daß vom 1. Nov. d. J. keine 
Jolg des ſcherungen mehr angenommen werden; und zwar in 
Dies ift „in den ſchiffbaren Flüſſen eingetretenen Waſſermangels. 
eine traurige, aber nothwendige Maßregel. (K. H. J.) 


„ BVermiſchtes. 


2 % 
lungen Warum heirathen Sie nicht? fragte Jemand einen ſtattlichen 
beukzutage . welcher gegen dreißig Jahre alt war, „Weil die Mädchen 
en Blumen des Feldes gleichen,“ erwiderte er. „Wie ſo?“ 
5 „Sie ſaͤen nicht, fie ernten nicht, auch ſpinnen fie nicht,“ 
in aller fei er a, „und find doch herrlicher gekleidet, als Salomo 
acht! 


80 
eſchaͤftige iti i j 

zu wachen, gegenſeitig Wechſel auf ſich zu ziehen und dadurch 
provocirt. 


zus, weil 
ridarien 


wei 
nicht fo 25 


klei iſt die Provocation zuruͤckgewieſen. 
rzem Der: kecker Jobber (Fama fagt zu Berlin), der — noch 
rufen f ommis in einem Waarengeſchaͤfte — ſich zu Hoͤherem 
die Bz und gegen Erlegung von drei Thalern als „Banquier“ 
einige hund hatte ſich ſchnell unter feinen Kollegen in der „Kou⸗ 
ert Thaler zuſammengeſchlagen. Stolz trat er nun 
a e ee Differenzen in der Taſche, an einen aͤlt⸗ 
wo man di er Frage heran: „Können Sie mir nicht ſagen, Herr 
ſic den En beften eiſernen Geldſchraͤnke kauft?“ — Herr N. fah 
u 5 atron an und erwiderte lächelnd: „Wollen Sie nicht bis zum 
ausko, warten? 
x emmen ?“ 
ven srühmte Delikateſſe.] Einer naturgeſchichtlichen Nach: 
uiid ergiebt ſich, daß die in den Eingeweiden der Schnepfe 
Da; ſtark wuͤrzhafte, hoͤchſt pikante Subftang, durch eine 
orzu 1 auung erzeugt werde. Weil die Schnepfen ſich am liebſten 
Koth deugeweiſe von Gewürmen nähren, die ſich ſehr haufig in dem 
eg befinden, fo wird das, was der Feinſchmecker an 
N . für das koͤſtlichſte hätt, zuerſt von Wildpret, dann von 
„ und zum dritten Mal von der Schnepfe gefreſſen und 


Sie werden dann vielleicht mit einem — Portemonnaie 


* JE Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Behr 72 2 * 
eter er meter 
° Queckſ. | Skale imFreien Wind und Wetter. 
D 


truͤb. 


1 
N do, 


2 28% 6,94% 
ed 


do. 


28% 6,7¼ö 10, 10,3 2 do. bezogen. 
| 


N Handel und Gewerbe, 
eig, Sonnabend, 24. Oet. Der langſame Fall der Weizen: 
ddentli unſerer Kornboͤrſe ſteht in keinem Verhaͤltniß mit den außer⸗ 
ne ‚den Schwierigkeiten, welchen die Verkäufer im Handel begegnen. 
any gen im Laufe d. W. um fl. 15 bis fl. 20 pro Laſt herunter, 
dieſe oft nur unter den unangenehmſten Umftänden einen Ab⸗ 
helden koͤnnen. Es ſoll vorkommen, daß Verkaufauftraͤge ganz 
| leisen werden. Allerdings liegt dies großentheils begründet in 
ältniebenen Vorſtellungen der Eigner von den Handels⸗ und Preis⸗ 
| erde en zugleich aber auch vielleicht in der Unentſchiedenheit der 
n , ihre Einſender über die zeitgemäße Herabſetzung der Forde⸗ 
= dag düklären. So weit ſich über Sachen des Kornhandels ur⸗ 
Yünftin „Wird dieſe doch unvermeidlich werden. — ungeachtet aller 
Horden Umftände wurden im Laufe d. W. 480 Laſten Weizen an 
senbörfe umgeſetzt. Polniſches Gewächs tritt ganz in den Pinterz 
len 1 daſſelbe betrug nur 70 Laſt. Auf nennenswerthe Zufuhren aus 
Offen d. J. iſt wegen der verhinderten Stromſchifffahrt kaum noch 
fl. 575 Einige Partiechen feinhochbunter 136, 37pf. Weizen wurden 
70: 5 fl. 585 gemacht; hochbunter 131. 35pf. zu fl. 535 bis 
Valenz häbſche bunte 130pf. Gattungen zu fl. 510 bis fl. 530; die 
7, Für 5 127. 20 pf. zu fl. 480. fl. 4005 1 20 pf, fehmußiger zu fl. 422 l. 
uf w. Roggen flaue Stimmung, ungeachtet deren doch 250 Laſt ver⸗ 
dung, Aiden; preußiſcher friſcher 126. 32pfd., bei einer Werthermaͤßi⸗ 
Nan verſchieden beurtheilt wird und fi. 10 betragen mag, 
205, dis fl. 336; vom Speicher 122pfd. fl. 255. fl. 251, 125pfo. 
r 120 Ein Abſchluß auf Lieferung zum Frühjahr wurde zu fl, 260 
ufd. gemacht. Bei Landzufuhren friſcher 124. 28pfd. 45 bis 


1023 


50 Sgr., 130. 34pfd. 51 bis 53% Sgr. pro Scheffel. — Gerſte wurde 
im Anfange d. W. beſſer bezahlt, ſpaͤter aber ſchwand die Kaufluſt, und 
wenn nicht einige Spekulanten ſich mit dieſem Artikel befchäftigten, 
wuͤrden die jetzigen Preiſe ſich nicht halten; an der Kornboͤrſe 60 Laſt; 
103pfd. fl. 249, 106. 7pfd, fl. 258, 111. lApfd fl. 306; von den Landzu⸗ 
fuhren 108pfd. 44 Sgr., 110pfd. 47 Sgr., 112pfd. 50 Sgr., 113. 14pfd. 
51½ Sgr. pro. Scheffel. — Hafer 29 bis 32 Sgr. — Erbſen ſehr flau und 
etwa fl. 60 pro Laſt wohlfeiler. An der Kornboͤrſe 70 Eſt.; Preiſe fl. 450, 
fl. 453, dann fl. 420, fl. 426; geringe Sorten fl. 360 bis fl. 3805 
Landzufuhren in demſelben Verhaͤltniß: beſte 70. 71 Sgr., mittle 65 
67 Sgr. pro Scheffel. — Eine Kleinigkeit polniſcher Ruͤbſen holte 
fl. 690. — Die Zufuhr von Spiritus betrug 400 Ohm, darunter auch 
ein Antheil aus Pommern, wo man neuerlich betreffs der Kartoffeln 
gute Ergebniſſe findet. Von einem Gut find 3000 Scheffel zu 10 Sgr. 
verkauft worden. Auch aus unſerer Gegend wird vielfältig berichtet, 
daß der Befund alle Erwartungen übertrifft. Preis bei uns im Klein⸗ 
handel 16 Sgr. pro Scheffel. Die Erhaltung iſt zweifelhaft und wird 
von Einfluß auf den Werth von Spiritus ſein. Dieſer wurde zu 
19% . 19% . 19 ½% Thlr. pro 9600 Tr. gemacht und der größte Theil 
ging zu erſterem Preiſe nach Oſtpreußen. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 24. October. 

Weizen 125 —134pf. 68 92% Sgr. 

Roggen 122 —133pf. 4052 % Sgr. 

Erbſen 62 ½ —70 Sgr. 

Gerſte 108 —113pf. 46-51 Sgr. 

Hafer 26--31 Sgr. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 24. Oetbr.: 
51 Laſt Weizen: 134pf. fl. 540-570, 134 —35pf. fl. 565, 132 pf 
fl. 540, 130pf. fl. 510520; 37 Laſt Roggen: 130pf. fl. 300, 127pf* 
fl. 288; 5 Laſt 1 IIpf. Gerſte fl. 300; 10 Laſt w. Erbſen fl. fl. 426, 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 21. bis incl. 23. Octbr.: 

378 Laſt Weizen, 186 Laſt Roggen, 15% Laſt w. Erbſen, 28 kaſt 
eich. Bohlen, 12 Laſt Faßholz, 917 St. eichen Holz, 2293 St. ficht. Holz. 
Waſſerſtand 1“ 4", 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 23. October: 
G. Schepde, Dampfſch. Oliva, v. London, mit Gütern, 
Geſegelt: 
A. Steffen, Condor, n. Chatam, mit Holz. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 23. Oktbr. 1857. 3f. Brief Weld 

31. 8 Poſenſche Pfandbr. E — — 

br. Freiw. Anleihe 44 — 984 Poſenſche do. 35 — — 
St.-Anleibe v. 1850 43 99 99 Weſtpr. do. 31 782 — 
do. v. 1852 43 993 99 Pomm. Rentenbr, 4 — 898 

do. v. 1854 43 993 99 Poſenſche Rentenbr. 4 894 — 
do. v. 1855 144, 991 99 Preußiſche do. 4| 894 88% 
do. v. 1856 45 99: 99 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1453 
do. v. 1853 4 — 964 Friedrichsd'or — 13 13%, 
St.⸗Schuldſcheine 34 83 823 And. Goldm. a5 Th. — 10 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln Schatz⸗Oblig. 4 82 81 
Präm.⸗Anl. v. 185533 109; 1083 do, Gert, L. A. 5 933 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 894 — 
Pomm. do. 31 83 823 do. Part. 500 Fl. 4 86 — 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Kommerzienrath Grunau a. Elbing. Der Lieut. zur See 
1. Klaſſe Hr. Bartſch von der Fregatte Thetis. He. Rittergutsbeſitzer 
v. Brauneck a. Zelenin. Hr. Oekonom v. Sauten a. Stralfund. Die 
Hrn. Kaufleute Seiffert a. Berlin, Stephan a. Hamburg und Löffler 
a. Solingen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Boͤtticher a. Kolling, Matthaes a. Guttowo 
und Riebenſahm a. Paßlak. Hr. Muͤhlenbaumeiſter Bielefeld a. Stolp⸗ 
muͤnde. Hr. Secretair Schleusner a. Ruͤgenwalde. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Hobus n. Fam. a. Coͤslin und Woldenberg a. Crefeld. 

Deutſches Haus: 

Hr. Gutsbeſſtzer Waͤchter a. Bendergau. Hr. Rentier Goldacher 
a. Gr. Bardelſe. Die Hrn. Gutsbeſitzer Burlk a. Zdrado und 
Laszewska a. Kuſtowo. Frau Laszewska a. Kuſtowo. 

Schmelzer's Hotel: . 

Die Hrn. Kaufleute Roſenſtock u. Tugendreich a. Berlin. Hr. 

Techniker Bieler a. Coͤln a. R. Hr. Hotelbeſitzer Schmelzer a. Elbing. 
Hotel de Thorn: 2 

Die Hrn. Kaufleute Haafe a. Biebrich, Letzhafft a. Berlin u. Roll 
n. Gattin a. Bromberg. Die Hrn. Gutsbeſiger Kluge a. Neukirch u. 
Trendler a. Pr. Stargardt. Hr. Baumeiſter Baͤſeler a. Mewe. 

Reichhold's Hotel. e 

Die Hrn. See⸗Cadett Hühne u. Beyer von der Fregatte Thetis 

Hr. Inſpektor Stesker a. Hannover. Hr. Spediteur Heidemann 


a. Warlubien. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Tiſchlermeiſter Geck a. Berlin. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt eingegangen: 


Der Untergang der Welt, 


wie er, rein chriſtlich und hiſtoriſch gerechtfertigt, wirklich geſchehen 
kann und wird, von Oken. Preis 5 Sgr. 


1024 | 
8 = 3 m » 1 
Stadt. heat er. 5 Theaterperſpective a. I 
Sonntag, den 25. Octbr. (I. Abonnement Nr. 19.) Zum K in Ih 3 1m Mae art 
erſten Male: Otto Bellmann, oder: Ich muß mich ver⸗ 2 5 Sit 5 P- 
beirathen! Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen, nach „un notaire a achromatiſchen laſern, in beſter ' 

à marier“ von Mare Michel und Labiche von D. Kaliſch, Muſik von — Qualität, fo wie alle Sorten # 71 
A. Conradi. — 1, n = ee ea Ein feine Lorgnetten und — 
it Hi iſſen; 3. Abth.: Eine maskirte Soirce. 8 5 j 
a ontng ven 20. Beitr. Ch Abonnementdte, 20.) diefe Corgnons, Lıfeoiäfer x. Für Augenleidende! 
Borftelung. ö . Brillenbedürftige empfiehlt fein Lager Mathenon 

Den vielen Nachfragen des geehrten Publikums zu begegnen, zeige Eonf suationsbeilien: und Mugen läſer für kal 
ich hiermit an, daß das Gaſtſpiel der Madame Amelie Angles nue 1 geng 
de Fortuni, Hof: und Kammerſängerin Ihrer Maj. der Königin ! weit⸗ und ſchwachſehende und kranke Augen 
von Spanien, Sonnabend den 31. d. M. beginnt. Beſtellungen für | Nachdem die Augen von mir genau unterſucht ſind, N 
fefte Plätze werden im 1 bei Herrn Habermann ich ein paſſendes Augenglas wählen, welches auch für m 


N 
1 


entgegengenommen. „Th. DArronge, Zeit das Auge conſervirt. sis 
: ? ; Ferner gute Fernröhre, Feldſtecher von der größten BI 

. Von Neujahr 1857 ab erfcheint in Hamburg: kleinſten Sorte, mit feinen achromatiſchen Glaſern und ME 
Neues Archiv für Handelsrecht. Vergrößerung und viele andere optiſche Sachen mehr empf 
Herausgegeben von NB. Auch werden einzelne Gläſer in Brillen, Lorgn 


Dr. J. F. Voigt, Rath b. d. Oberappellationsgericht z. Lübeck Operngläſer und Fernröhre, dem Auge genau paſſend, 
und ſchliffen und ſämmtliche optiſche Artikel reparirt. 


Dr. E. Heinichen, Präſes d. Handelsgerichtes zu Hamburg. C. Müller's optiſches Magazin 
Vierteljaͤhrlich 68 Bogen in Octav-⸗Format. Preis 20 Sgr. 5 Jopengaſſe, am Pfarrhof. 


Den ausführlichen Proſpekt über dieſes neue Handels- 


Sournal geben. Wiz, gratis: aug Steinkohlen, ächten Patent- Portland Cemel 


3 n Cbamotiſteine, engl. Dachſchiefer, engl. Patent-⸗Asphe 

Leon Saumier, Dachfilz, Glas. Dachpfannen, Dachglas, Dachpet 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, Aephalt, Goudron, Theer, gepreßte Bleiröhten, engl. u. M 
Langgasse No. 20. nahe der Post. Wagenfett, Fenfterglas 2. bei 4 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 6 


— — 


Die Brand- Versicherungs- Ban® 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäl 

Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide ete. in der 
J wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formuf⸗ 

gratis verabreicht durch den General-Agenten 

Theoder Bertling-⸗ 

Gerbergasse No. 4. ö 

Bl engl. Kamin und Nußkohlen wen 

im Vesta Speicher billig verkauft bei 
Joh. Jac. Zacher! 


In Wieſe bei Güldenboden f 
Fett⸗Vieh zum Verkauf. 


Die Thuringia is erfurt mit einem Srunbiapita! von Drei Millionen Thlr. Pr. . 
leßt 4 


Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 
und gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile. N 
Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, fo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nach zahlungen zu leiſten h 

Ohne höhere Prämien als andere ſolide Geſellſchaften zu erbeben, läßt die Thuringia nach Maß gab 
beſonderen Reglements die Hälfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen. 

Zur Ertheilung näherer Auskunft, fo wie zur Annahme von Verfiherungs-Anträgen empfiehlt ſich 

die Haupt- Agentur zu Danzig: 
L. Biber, 
Firma: Biber q. Henkler, 


Brodbänkengaſſe No, 13. 
ſowie nachſtehende Speclal⸗Agenten: 


PIANINO’S 
vn Carl Scheel Cassel, 


15. 15. 
| urser. D. Pg t iger, 


bel. Etage. bei Carl Grimm. 


TAL. DARM-SAITEN 


vorzüglichster Qualität, für Streich-Instrumente, Pedal-Harfen etc. 
offerire en gros et en detail 


Kgl. Hof-Instrumentenmacher. bel Etage. 


Sn Christburg Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. In Marienwerder Vermeſſungs⸗Reviſor Patzki. 
Dirschau Kaͤmmerei⸗Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. ewe Kreis⸗Gerichts Secretair Zander 
„Dt. Eylau Maurermeiſter Pritzel. „Neustadt i. Wyr. Hotelier Louis Alsleben. 
Elbing Kaufmann Arnold du Bois. : Biesenburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Nürnb 
Freistadt i. Fr. Brauereibefiger Greifelt. „Rosenberg i. Fr. Kaufmann Bud. Nüstedt. 
„Kl. Katz Poſtexpedient Müller. : Stuhm Kaufmann Julius Werner. 

: Marienburg Hotelier Georg Anderson. „ Tiegenhof Kaufmann WIIn. Giesbrecht 


Union. 
Sees und Fluss- Versicherungs- Gesellschaft in Stettin. 
Diese Anstalt übernimmt ausser Strom- wersieheru ngen auch die Assckuran“ 


gegen Seegef: auf Casco und Ladungen a 
au den billigsten Prämien durch den Haupt - Agenten | 


Alfred Reinick 
'Hundegasse Nro. 124. 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


